34” 
. 


Vo 31. Marienwerder, den 2ter Auguſt 1829. 


— — — — — — 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


* Da oft die einzeln herumziehenden Muſikanten, Harfen: und Drehorgel; 
ſoteler ic. durch den Gewerbeſchein oder die polizeiliche Erlaubniß die Be: 
ſugniß erlangt zu haben glauben, unaufgefordert in Haͤuſer und Höfe 
einzutreten und durch ihre unvollkommenen Leiſtungen den Bewohnern, welche 
ſich der Delaͤſtigung zu entledigen wuͤnſchen, eine Gabe abzunoͤthigen, fo 
machen wir ſowohl die Behörden, als das Publikum darauf aufmerkſam, daß 
nach §. 25. des Hauſir⸗Regulativs vom 28ſten April 1824 dieſe Gewerk⸗ 
treibenden niemals, ohne dazu aufgefordert zu fein, in Privathauſer oder 
in Gaſthoͤfe ohne beſondere Erlaubriß des Wirths eintreten dürfen, um 
ihre Dienſtleiſtungen anzubieten, und daß die muthwillige Verletzung diefer 
Vorſchrift nach §. 29. des gedachten Negulativs unfehlbar ein: bis zweitägige 
Gefaͤngnißſtrafe nach ſich zieht. 

In den den Gewerbſcheinen angehängten Verhaltungs⸗ Regeln fir die: 
jenigen, welche iht Gewerbe im Umherziehen betreiben, ſind die Paragraphen 
25. und 29. des Hauſir⸗Regulativs, woͤrtlich abgedruckt; daher fie ſich im 
Betretungsfalle mit Unkunde der geſetzlichen Beſtimmungen durchaus nicht 
entſchuldigen können. 

Marienwerder, den 16ten Juli 1839. 


Königliche Preußiſche Regierung. 


U. In Folge einer Anordnung Sr. Excellenz des Herrn Ober: Pröfitenten 
der Provinz wird hierdurch in Bezugnahme auf den §. 21. der Maaß: und 
Gewichts: Ordnung vom 16ten Mai 1816 bekannt gemacht, daß die Aichungs⸗ 
Aemter angewieſen ſind, keine andere Haspeln zu ſtempeln, als ſolche, welche 
drei und eine halbe Berliner Elle im Umfange haben. Es wird hierbei in 
Erinnerung gebracht, daß diejenigen Perſonen, welche ſich ungeſtempelter oder 
unrichtig geſtempelter Handhaspeln bedieneu, um Geſpinuſt für den Handel 
auf denselben abzumeſſen, die im $. 12. der Maaß- und Gewichts- Ordnung 
angedrohte Geldſtrafe von 1 bis 5 Nilr., außer der Konfiskation des Nas: 
pels, zu gewärtigen haben. 


Ausgegeben in Marienwerder den Iten Auguſt 1839, 
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Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß biernach ein Stuͤck Garn 
aus 20 Gebinden, das Gebinde zu 40 Faͤden, von der beſtimmten Haspel⸗ 
länge beſtehen muß und weiſen die Polizei-Behoͤrden hierdurch an, auf die 
Befolgung dieſer Anordnungen zu wachen. 

Marienwerder, den 25ſten Juli 1839. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


III. Bekanntmachung 

der Termine zum Conſigniren der pro 1840 von Koͤniglichen Landbeſchaͤlern 

zu bedeckenden Stuten, und zum Brennen der nach den Beſchalern des 

Königlichen Weſtpreußiſchen Landgeſtüts im Jahre 1839 gefallenen Fohlen 
mit dem Geſtuts⸗ Brand. a 


Termine | Beſchaͤl⸗Station Termin Geſchaͤft Bemerkungen 


Stunden 
Monat Tag von bio i 
1839 Uhr [Conſigniren und g 
Auguſt 19. Stangendorf 9 — 10Foblen Brennen Die Herren Pferde 
dito 20. Groß Lubin 6 — 8 desgl. a 
dito 20. Poln. Weſtphalenf 1 — 3 desgl. Fohlen zur erſten 
dito 21. Klotken 8 — 9 desgl. eee 309 
dito 22. Podewi 9 — 10 desgl. 85 5 ) 
dito 23. ehe, 11 — 12 desgl. Ae e 
dito 24. ] Kokotzko 10 — 11 desgl. Geſtuͤts⸗Beamte feine 
dito 25. Chriſtkowo 8 — 10 desgl. RR 
dito 27.][Kenſau 7 — 9 desgl. Oirickhalftern zu ver; 
dito 28.] Schlochau 7 — 9 desgl. ſehen, damit das Ein; 
Septbr.] 7. Marienwerder 10 — 110Foblen Brennen] fangen derſelben zum 
Conſigniren und end e 
dito 9. Finkenſtein 7 — 9 Fohlen Brennen 
dito 11.]Schweingrube 11— 1 desgl. 
dito 12. Grzymalla — 11 desgl. 
— 11 desgl. 


dito 30. Johannsdorf — 10 desgl. 
Oktober 7. [Klein Kſtousken | 9 — 10Foblen⸗Beennen 
Marienwerder, den 24ſten Juli 1839. 
Der Landſtallmeiſter Meiſſner. 


1 
9 
dito 29.] Groß Falkenau 5 
9 
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f Sicherheits» Polizei. 

IV. In der Nacht vom 11ten zum 12ten Juli c. find aus der Kirche zu 
Roſe Kreis Dt. Crone durch gewaltſamen Einbruch nachſtehende Gegenkände 
geſtohlen worden: 

1) eine Monſtranz von Blech, verflbere, inwendig vergoldet, mit vergol⸗ 
deten Strahlen; oben befindet ſich eine vergoldete Figur, Gon den 
Vater, vorſtellens, 

2) ein Kelch von Zinn, inwendig vergoldet, am Fuße geſtempelt mit dem 
Namen Stark, 

3) eine Patene von Blech, inwendig vergoldet, 

4) eine maſſiv ſilberne kleine Pixis. 

Die Polizei- Behörden unferes Departements werden angewieſen, auf 
dieſe Gegenſtaͤnde zu vigiliren, die des Diebſtahls verdaͤchttgen Inhaber der: 
ſelben aber zu arretiren und dem naͤchſten Gericht zur weitern Beranlaffung 
zu uͤberliefern. 

Marienwerder, den 17ten Juli 1839. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


V. Der Muͤllergeſelle Johann Friedrich Gronwald aus Nickelsdorf bei 
Weßlau, bat feinen ihm vom Kon men · Rent / Amte zu Wehlau 
unterm 22ſten Februar c. ertheilten, auf 3 Jahte guͤltigen Wanderpaß im 
Dorfe Gurske bei Thorn verloren und dieſer Paß wird hiermit für unguͤltig erklart. 
Marienwerder, den 29ſten Jult 1839. 
Koͤnigliche Preußifche Regierung. 
Abtheilung des Junern. 


vl Am 25ſten b. Mis. bat ſich im Schulen Amte zn Oruezuo die unten 
näher bezeichnete taubſtumme Frauensperſon gefunden, die bettelnd umberging, 
und hat über ihre heimathlichen und Familien- Verhaͤltniſſe Bis fetzt nichts 
ermistet werden konnen. 

Ich erſuche daher Jeden, der uͤber die Heimath dier taubſtummen 
Srauenaperfon Auskunft geben kann, mit ſchleunigſt das Noͤthige mitzut heilen. 
Die resp. Polizei: und Dress Behörden erſuche ich, Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen und mir mitzutheilen, was ſich über dieſe Frauensperſon ermirtelt; 

chwez, den 25ſten Yult 1839, 


Koͤuigliches Domalnen - Rent: Amt. 
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Signalement: 

Alter — etwa 24 Jahr, Haare — ſchwarz, Stirn — klein, Augen⸗ 
braunen — dunkelblond, Augen — grau, Naſe — etwas ſpitz, Mund — 
gewohnlich, Kinn und Geſicht — laͤnglich, beſondere Kennzeichen — ſcheint 
ſchwindſuͤchtig zu ſein. 

Bekleidung: 

Eine alte Mütze und ein altes Kopftuch, einen alten blauwarpenen Frauens⸗ 
rock mit Boi gefüttert, eine roſarothe Schürze, ein altes Halstuch und ein 
Paar Schuhe. 


vll. Der wegen Diebſtahl mehrmals beſtrafte, ünterm 14ten Mai d. JN. 
aus dem Zuchthauſe entlaſſene und ſeitdem unter polizeilicher Auſſicht ſtebende 
Tageloͤhner Carl Friedrich Martins bat ſich am 22ſten d. Mts. beimlich ent 
ferat. Die Wohllobl. Polizei⸗Behoͤrden werden erſucht, ihn, wo er ſich ber 
treten laßt, zu arretiren und gegen Erſtattung der Transports Koſten an uns 
abzuliefern. Das Signalement deſſelben wird beigefuͤgt. . 
Marienwerder, den 26ſten Juli 1839. Su. 
Der Magiſtrat. 


Signalemen k: | 

Religion — evangeliſch, Alter — 38 Jahr, Größe — 5 Fuß 1 Zoll, 
Haare — dunkelblond, Stirn — flach, Augenbraunen — dunkelblond, Augen 
— dunkelblau, Naſe — ſpitz, Mund — gewohnlich, Zähne — gut, Bart — 
dunkel, Kinn und Geſicht — breit, Geſichtsfarbe — gefund, Statur — unter 
ſetzt, beſondere Kennzeichen — ein fehlerhafter Nagel am Daumen der rechten 
Hand und eine lange Narbe über dem Knöchel bis zum erſten Gliede des 
Zeigefingers. 


VIII. Der Muͤllergeſelle Johann Wilbelm Lehmann iſt wegen mangelhafter 
Legitimation und weil er ſich auf Bettelei hat betreffen laſſen, per Reiſeroute 
in feine Heimath Schulitzer Schloß Heuland bei Bromberg gewieſen, nach 
erhaltener Benachrichtigung der dortigen Kreis: Behörde daſelbſt indeß nicht 
eingetroffen, Die Polizei- Beboͤrden und Gensd'armen werden daher ergebenſt 
erſucht, auf den Johann Wilheln Lehmann ein wachſames Augenmerk zu 
richten, ihn im Betretungsfall arrrtiren und in feine Heimath transportſren 
zu laſſen. Lautenburg, den 23ſten Juni 1839. 
Der Magiſtrat. 


— —ꝛ—æ— 
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